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Splitter aus dem Burgbernheimer Stadtrat
„Eigentlich könnte er schon fer-

tig sein“, kommentierte Bürger-
meister Matthias Schwarz das
nicht enden wollende Verfahren
um den Geh- und Radweg entlang
der Windsheimer Straße. Da die
Genehmigung der Bahn für den
Bereich über die Gleise weiter auf
sich warten lässt, wird eine Weg-
strecke von rund 100 Metern zu-
nächst zurückgestellt, und in ei-
nem späteren, zweiten Bauab-
schnitt in Angriff genommen. Mit
seinem Ärger über die unfreiwilli-
ge Unterbrechung des Geh- und
Radweges, der in den Ottenhöfe-
ner Weg mündet, hielt Schwarz
denn auch nicht zurück, und unter-
stellte der Bahn „schon beinahe
Mafia-Methoden“. Nicht optimal
sei die vorgesehene Überquerung
der Kreisstraße, räumte er zudem
ein. Allerdings könne auf eine
Querung der vielbefahrenen Orts-
einfahrt erst verzichtet werden,
wenn das Baugebiet „Gartenfeld
Ost“ erschlossen wird, was „sicher
frühestens in zehn bis 15 Jahren
der Fall sein wird“.

★

Im Baugebiet „Hinter den Gär-
ten“ wird die Dachform nun kom-
plett freigegeben. Hatte der Stadt-
rat in seiner vergangenen Sitzung
noch bei einer Dachneigung bis
zehn Grad eine Begrünung ver-
pflichtend vorgeschrieben, gehört
diese Regelung bereits der Vergan-
genheit an. Grund für die erneute
Behandlung des Themas war die
Anfrage zweier Bauinteressenten,
die ein Pultdach mit einer geringe-
ren Dachneigung als zehn Grad
planen, auf eine Begrünung aber
verzichten wollen. Mehrheitlich
stimmte der Stadtrat zu, Dächer
mit einer Neigung von null bis 52
Grad zuzulassen. Bei der Dachfar-
be blieb der Stadtrat seinen bishe-
rigen Prinzipien treu, und versag-
te einstimmig möglichen Blech-
und damit silbergrauen Dächern
seine Zustimmung. Damit bleibt
es bei einer roten oder rotbraunen
Eindeckung.

★

Mehr als verdoppelt hat sich der
Anteil der Stadt an der Sanierung
der 10 000-Mark-Straße. Grund ist
der von 80 auf 68 Prozent gesunke-
ne Förderanteil, der eine Erhö-

hung der Kosten auf nun 32000
Euro zur Folge hat.

★

Anbau ja, aber kein Getränke-
markt lautete die Haltung des
Stadtrates, als der Antrag zur Er-
richtung eines Ladengeschäftes am
bestehenden Norma-Markt vorge-
legt wurde. Die zu erwartende
Lärmbelästigung für die Anwoh-
ner wurde als nicht tragbar einge-
stuft. Ärger rief bei einigen Stadt-
ratsmitgliedern aber auch hervor,
dass der Antrag nur kurze Zeit
nach der Fertigstellung des Ein-
kaufmarktes eingereicht wurde.
Peter Riemer (SPD) sprach gar von
einer „unredlichen Sache“. Die
Bürger müssten auf vorgelegte
Planungen vertrauen können,
ohne spätere, unliebsame Ergän-
zungsbauten befürchten zu müs-
sen. Als auch Dietmar Leberecht,
Josef Bacher (beide SPD) und Fried-
rich Döppert (CSU) die Vorgehens-
weise der Antragsteller kritisier-
ten, und von einem vorsätzlichen
Vorgehen sprachen, um die Geneh-
migung für den Einkaufsmarkt
nicht zu gefährden, widersprach
Bürgermeister Schwarz auf das
Heftigste. „Fair muss man schon
bleiben“, gab er zu bedenken, dass
zu jedem neuen Antrag ein ge-
sondertes Genehmigungsverfahren
notwendig sei. Allerdings bezeich-
nete auch er den Antrag im Hin-
blick auf die nahe Wohnbebauung
„problematisch“. Die Errichtung
eines Getränkemarktes lehnte der
Stadtrat mehrheitlich ab, Bürger-
meister Schwarz erhielt den Auf-
trag, mit dem Investor über eine
mögliche andere Nutzung des ge-
planten Anbaus zu sprechen.

★

Einstimmig abgesegnet wurde
dagegen der Antrag zur Erweite-
rung des benachbarten Edeka-
Marktes. Zumal dadurch laut
Schwarz eine bessere Präsenta-
tion, nicht aber eine umfangreiche
Erweiterung des Warensortiments
geplant ist. Für die Innenstadt sei
jedenfalls kein negativer Einfluss
zu erwarten.

★

Knapp 40 000 Euro Kosten sind
mit der geplanten und vom Stad-
trat bewilligten Umstellung der
Stadtwerke auf kaufmännische

Buchhaltung verbunden. Die Ver-
waltung probt die Neuerung da-
mit in einem „überschaubaren Be-
reich“, so Schwarz, der zudem auf
gemeinsame Schulungen und da-
mit Einsparpotenziale durch die
Zusammenarbeit mit der Stadt
Uffenheim hofft.

★

Aus einem Schaufenster wird
ein Rolltor für eine Garagenaus-
fahrt, trotz schwieriger Sichtbe-
dingungen stimmte der Stadtrat
der geplanten baulichen Verände-
rung in der Inneren Bahnhofstraße
zu. Das Landratsamt ist nun an
der Reihe, die nicht ganz ungefähr-
liche Einfahrtsituation zu über-
prüfen.

★

„Ich glaube nicht, dass wir da-
mit etwas erreichen, und bei den
Bad Windsheimern sowieso nicht“,
kommentierte Peter Riemer eine
Ergänzung der Stadt zum vorha-
benbezogenen Bebauungsplan
„Schießwasen“ in Bad Windsheim.
Zwar will Burgbernheim dagegen
keine Einsprüche geltend machen,
dennoch schlug Bürgermeister
Schwarz vor, in diesem Zu-
sammenhang auf die Auswirkun-
gen auf die umliegenden Gemein-
den aufmerksam zu machen. „Das
Umland bleibt mehr oder weniger
auf der Strecke“, werde durch je-
den zusätzlichen Markt, der in der
Kurstadt entstehe, geschwächt, ur-
teilte er.

★

Voraussichtlich am 6. August be-
ginnen die Straßenbau- und Pflas-
terarbeiten in der Uhrmachergas-
se. Den Zuschlag erhielt die Firma
Staudinger mit ihrem Angebot
über rund 335500 Euro. Mit dem
Abschluss der Arbeiten wird zur
Winterpause gerechnet. Die neue
Phosphat-Fällmittelstation in der
Kläranlage wird die Likusta Um-
welttechnik GmbH aus Lich für
rund 46220 Euro errichten.

★

Aufgrund des technischen Fort-
schritts wird sich die Modulauf-
stellung einer der zwei großflächi-
gen Photovoltaikanlagen in Buch-
heim ändern. Dies gilt unter ande-
rem für die Höhe der Module, die
statt 1,50 nun zwei Meter beträgt.

BURGBERNHEIM (ia) – Nach
dem Umzug am 15. Juli hat die Lan-
deskirchliche Gemeinschaft (LKG)
ihre neuen Räume in Burgbernheim
am Freitagabend mit einem Festakt
und einer Gesprächsrunde über
christliche Werte eingeweiht. Am
Sonntag waren dann mit einem Tag
der offenen Tür alle Burgbernhei-
mer eingeladen, sich selbst ein Bild
von der neuen Nutzung der ehemali-
gen Edeka-Filiale in der Inneren
Bahnhofstraße 25 a zu machen.
„Wo früher Lebensmittel zu kau-

fen waren, wird heute angeboten,
was der Mensch für das Leben
braucht“, umschrieb die evangeli-
sche Dekanin Gisela Bornowski die
Zielsetzung. Nach der Gründung der
LKG in Burgbernheim im Jahr 1938
hatte die Gemeinschaft einige Zeit
die ehemaligen Schulräume genutzt
bis sie 1949 in das eigene Haus in
der Wassergasse umgezogen war.
Als auch dieses zu klein wurde,
folgte der Umbau in der Inneren
Bahnhofstraße. Seit Oktober haben
die 38 Mitglieder der LKG dazu viel
Eigenleistung erbracht.
Grund genug, jetzt zu feiern. Lui-

se Limpert und Wolfgang Jokisch
sorgten für Musik und selbstver-
ständlich war das Buffet reich ge-
deckt mit Herzhaftem und Süßem.
Den Mittelpunkt der Einweihungs-
feierlichkeiten bildete jedoch eine
Podiumsdiskussion über „christli-
che Werte und Ethik in der Gesell-
schaft“. Mit in der Gesprächsrunde
saßen neben den Moderatoren von
der LKG, Prediger Ulrich Reuter
und Frank Brezycki, sowie Pfarrer
Hermann Findeisen, Rektor des
Hensoltshöher Gemeinschaftsver-
bandes, dem die LKG angehört,
auch die beiden Dekane der evange-
lischen und katholischen Kirche,
Gisela Bornowski und Georg Birkel
sowie Landtagsabgeordnete Christa
Götz, Landrat Walter Schneider und
Bürgermeister Matthias Schwarz
als Vertreter der Politik.
Keine heile Welt mehr
Vor dem Werteverfall in der Ge-

sellschaft wollte keiner von ihnen
die Augen verschließen. Bürger-
meister Schwarz sah selbst im länd-
lich geprägten Burgbernheim Spu-
ren davon. Zwar würden die Kinder
hier relativ behütet aufwachsen und
mit 47 Vereinen am Ort engagieren
sich viele für das Gemeinwohl.
Doch auch hier gebe es „schwarze
Schafe“ in allen Altersgruppen.

Nach dem Werteverfall auch in
christlichen Familien gefragt, wur-
de Pfarrer Findeisen deutlicher und
in seiner Antwort schwang merk-
lich Betroffenheit mit. Auch hier sei
unter der intakten Oberfläche
durchaus nicht alles in Ordnung,
gebe es immer mehr Menschen mit
Drogenproblemen. Scheidungen
seien keine Ausnahme wie früher
einmal Immer mehr „kaputte Men-
schen“ würden mit ihren Fragen
und ihrer Sinnsuche an die Christen
herantreten. „Ohne diskriminierend
sein zu wollen“ beschrieb er dies als
große Herausforderung. Doch geleb-
ter Glaube sei eben nichts, was man
einfach hat, und so sei dies im guten
Sinne auch ein persönlicher Kampf
für den eigenen Glauben.
Auch Götz und Schneider bekann-

ten sich deutlich zu christlichen
Werten. Die Landtagsabgeordnete
nannte die zehn Gebote ihre „Leit-
planken des Lebens“. Gerade in der
Politik sei es nicht die Macht, die
ihr wichtig ist, sondern das Helfen,
Geben und für andere da zu sein.
Auch Schneider betonte die Bedeu-

Der Prediger der LKG Burgbernheim, Ulrich Reuter (von links),Landtagsabgeordnete Christa Götz, Landrat Walter Schneider, Bürger-
meister Matthias Schwarz, Dekanin Gisela Bornowski, Dekan Georg Birkel, Pfarrer Hermann Findeisen und Frank Brezycki diskutier-
ten über christliche Werte in der Gesellschaft. Foto: Lehner

Aktiv werden gegen denVerfall der Werte
Podiumsdiskussion in den neuen Räumen der Landeskirchlichen Gemeinschaft über gesellschaftliche Veränderungen

tung des Gottesdienstbesuchs und
die Notwendigkeit dazu zu stehen.
Er richtete einen Appell an die Kir-
chen, ihre gesellschaftliche Rolle als
Mahner stärker auszufüllen. Diese
müssen für ihn noch stärker auf die
Menschen zu gehen. Aber auch „Mo-
ralpredigten“ haben für ihn im Got-
tesdienst ihre Berechtigung. Die
Kirchen hätten die Pflicht, der Welt
den Spiegel vor zu halten, gerade in
Zeiten wachsender Armut für die
Benachteiligten einzutreten und das
auch in der Politik anzumahnen.
Kirchen wollen Flagge zeigen
Die beiden Dekane erinnerten an

den gemeinsamen Auftritt mit ihren
jeweiligen Fahnen auf der Demons-
tration gegen den NPD-Stand in
Bad Windsheim. Kirchen müssen
auch im übertragenen Sinn „Flagge
zeigen“, waren sich beide sicher.
Neben der christlichen Botschaft

der Liebe Gottes und der Kraft des
Wortes, aus dem sich ein Leben vol-
ler Werte ergibt, betonten Bornows-
ki und Findeisen besonders die Be-
deutung der Diakonie, des Dienstes

am Menschen, durch den die Kir-
chen wirken können. „Die Zukunft
der Kirche kann nur eine diakoni-
sche sein“, so Findeisen.
Birkel stellte mehrfach den Ange-

botscharakter des Wertekataloges
der katholischen Kirche heraus.
Niemandem dürfe etwas aufge-
zwungen werden, denn Werte müs-
sen erlernt und gelebt werden. Doch
wenn die integrierende Botschaft
des Glaubens, dieses „Wir freuen
uns, dass du da bist“, auch bei den
anderen Menschen ankomme, dann
könnten daraus Selbstwert, Iden-
tität und dann Spiritualität erwach-
sen. Darin sah er eine Chance für
die Institution Kirche und auch für
die Menschen.
Während er mehrfach die Vielfalt

als Wert betonte, wünschte sich Bor-
nowski mehr Einheit unter den
Christen. Und auch Ulrich Reuter
wollte keine Gräben zwischen evan-
gelischer Volkskirche und der Lan-
deskirchlichen Gemeinschaft und
betonte im Gespräch nach dem Ende
der Podiumsdiskussion die Gemein-
samkeiten.

Heftiger Aufprall
DOTTENHEIM – Ein 24-jähriger

Autofahrer fuhr am Freitag mit sei-
nem Wagen gegen 18 Uhr von Ips-
heim in Richtung Dottenheim. Am
Ortseingang von Dottenheim er-
kannte er einen Rückstau, der sich
wegen eines Linksabbiegers gebil-
det hatte, zu spät und fuhr auf das
hintere Fahrzeug auf. Dieses wurde
auf den davor stehenden Pkw ge-
schoben. An den drei Autos ent-
stand ein Gesamtschaden von zirka
5000 Euro.

Missionarische Seminarwoche
BAD WINDSHEIM – Vom heuti-

gen Montag bis Freitag, jeweils um
19 Uhr, findet im großen Saal der
Hospitalstiftung eine evangelisti-
sche Seminarwoche statt. Dabei
geht es um die Bekehrung eines boli-
vianischen Drogenbosses zum Evan-
gelis-ten. Sprecher ist Gerardo No-
gales aus Bolivien. Am Samstag, 4.
August, um 9.30 Uhr ist ein Bibelge-
spräch geplant sowie Vorträge um
11 und um 15 Uhr. Weitere Infos gibt
es unter 09841/401035 (Helge Joos).

Versperrtes Rad entwendet
BAD WINDSHEIM – Am Don-

nerstag, in der Zeit zwischen 7.30
und 14.30 Uhr wurde an der Wirt-
schaftsschule ein versperrtes Moun-
tainbike der Marke Pegasus, Modell
AG.21 Power Alu, entwendet. Der
Wert des Fahrrades beträgt etwa
400 Euro.

Landjugendtag des Bezirks
DOTTENHEIM – Beim Bezirks-

landjugendtag am Donnerstag, 2.
August, in Dottenheim spricht der
Fraktionsvorsitzende der CSU im
Bayerischen Landtag, Joachim
Herrmann, zum Thema „Ländlicher
Raum: Welche Chancen haben dort
Jugendliche?“. Beginn der Veran-
staltung ist um 20 Uhr im Festzelt.

Mähdrescher contra Lkw
UFFENHEIM – Nur geringer

Schaden entstand beim Zusammen-
stoß eines Mähdreschers und eines
Lkw am vergangenen Donnerstag.
Ein 71-jähriger Landwirt war gegen
18 Uhr mit dem Mähdrescher aus ei-
ner Tankstelle in die Würzburger
Straße eingebogen. Dabei übersah
er einen von links kommenden
Lkw. Der beim Zusammenstoß ent-
standene Schaden wird mit 300
Euro angegeben.

Kurz & bündig

Gute Stimmung am See
Festivalbesucher hätten jedoch zahlreicher sein dürfen
OBERNZENN (stf) – Obwohl we-

niger Musikbegeisterte als erwartet
zur Premiere des gut organisierten
Musikfestivals an den Obernzenner
See kamen, tat das der Stimmung
keinen Abbruch. Vor allem bei
„Sub7even“ und „Yohto“ wurde be-
geistert getanzt, mitgesungen und
gefeiert.

Die Auswahl des Veranstaltungs-
ortes überzeugte auch die Musiker:
„Urlaub würde ich hier gerne ma-
chen“, meinte Daniel Wirtz, Sänger
von „Sub7even“. Der Auftritt seiner
Truppe am Freitagabend wurde je-
doch durch Unterbrechungen ge-
stört. Nachdem zunächst die rechten
Lautsprecherboxen versagten, fie-
len kurz darauf auch die linken aus:
Ein Scherzbold hatte den Stecker
gezogen. Doch die Band improvi-
sierte gekonnt mit Akustik-Gitarre,
Witzen und lockeren Sprüchen, bis
es wieder weitergehen konnte mit
fulminantem Punkrock.
Die achtköpfige Reggae-Combo

„Yohto“ sorgte am Samstag trotz
Regenschauern für sommerliches
Flair und Karibik-Feeling am
Obernzenner See. Vor der Bühne
konnte ausgelassen getanzt und mit-
gesungen werden, während die
Band weiter Stimmung machte, die
Menge mitriss und schließlich noch
Zugabewünsche erfüllte.

Marc Lindert, einer der Organisa-
toren, lobte vor allem die fried-
lichen Besucher, die keine
Zwischenfälle verursachten und
auch gern an den vorbereiteten
Spielen teilnahmen. So hielt das
schlechte Wetter viele nicht ab, den
Spaß eines Schlauchbootrennens
auf dem See zu verpassen. Es gab
zudem attraktive Preise zu gewin-
nen. Über den Hauptpreis des Onli-
ne-Gewinnspiels, ein Fahrrad, freu-
te sich Manuel Steinmüller.

Der Sänger der Reggae-Band „yohto“.

Wer trotz des nicht optimalen Wetters gekommen war, amüsierte sich gut. F.: Stolz


